6.11. 


Freitag, den 14. Januar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeife 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


iger Dun 


Pſbool. 


1859. 
29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 
Portechaisengasse No. 5., 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Chlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


7 


Ah: und. . Ai 


3 Berlin, 12. Jan. Die miniſterielle „Preuß. 
tar bringt folgenden Leitartikel: „Die Thronrede 
at in kurzen und kräftigen Zügen die Grundfätze 
laalemmengefaßt, welche der Prinz-Regent als die 
tallenden feiner Regierung feſtgeſtellt hat. Dieſe 
rundſätze, bereits früher durch die ausführlichere 
in dees ung, welche denſelben Seitens des Regenten 
werde, Anrede an das StaatsrMinifterium gegeben 
hat en ſind, in alle Kreiſe des Landes gedrungen, 
die Nation als ein hohes und köſtliches Beſitz⸗ 

2. aufgenommen, und denſelben freudigen Wieder- 
— werden beute die Worte finden, welche Preußen 
ine Gegenwart und Zukunft verheißen, die ſich ſeiner 
glorreichen Vergangenheit würdig anreihen. = Dies 
dohe Ziel wird das lebende Geſchlecht zu erreichen 
vermögen, wenn es unverrückbar an Preußens Auf- 
gabe, feiner glorreichen Geſchichte und den vater⸗ 
ländiſchen Traditionen feſthält. — Wo immer unſer 
Vaterland, nach Außen und Innen, in bedenkliche 
und schädliche Bahnen gerathen iſt, da iſt es ge. 
wehen, weil willkürlich, ſelbſtſüchtig und uneingedenk 
— Würde, der Macht und des Berufs Preußens 
de vaterländiſchen Traditionen preisgegeben wurden. 
arum iſt jedem patriotiſch Geſinnten die Königl. 
ahnung aus dem Herzen gegriffen, daß die Örgen- 
wart Preußens auf den Fundamenten der großen 
ergangenheit unſeres Staates kräftig weiterbauen, 
und der altpreußiſche Geiſt, als der echte Wahrer 


— glorreichen geſchichtlichen Ueberlieferungen, 
ns und Bolt “ — geſammten Wirken 
darf — durchdringen ſoll. — Vor Allem aber 
feſt — Miniſterium, wenn es auf dieſem Wege 
vertr eharrend vorwärts ſchreitet, von der Landes 


etung eine einfichtige und hingebende Unterftügung 
erwarten. — Die hohe Bedeutung des Berufs der 
ndes vertretung beruht darauf, daß dieſelbe in 
ahrdeit ein freies und unabhängiges Organ der 
Wünſche und Intereſſen des Landes zur Ausübung 
der ihr verfaſſungsmäßig anvertrauten Rechte dar⸗ 


Tele, und daß die Regierung es als ein ſolches 


achtet und anerkennt. — Wir ſind deſſen gewiß, 


daß das Miniſterium der Landesvertretung mit Ger 
Maungen entgegenkommt, welche dieſer Auffaſſung 
entſprechen. — Wenn daher die Regierung zugleich 
ingebung und Vertrauen von der Landesvertretung 
wünſcht und hofft, ſo kann dies nicht bedeuten ſollen, 
daß dieſelbe dem Willen der Regterung gegenüber 
fi ihrer Freiheit, ihrer Unabhängigkeit, ihrer pflicht ⸗ 
mäßigen Prüfung ohne Weiteres entſchlagen möge. 
D Es hat dies vielmehr den tiefern und ſittlichern 
zun, daß die Landes vertretung, in Anerkennung 
dur Strebens und der Charaktere der Männer, welche 
Ziel dtgierung berufen ſind, in Anerkennung der 
ie punkte und beſondern Aufgaben der Regierung, 
i Moralifche Verantwortlichkeit fühlt, ihre Rechte 
Fr anzen und Großen und in allen entſcheidenden 
agen in einem Geiſte zu üben, der den Abſichten 
uc (gierung entſpricht. — Ein wahrhaft gedeib⸗ 
ve es Juſammenwirken von Regierung und Landes⸗ 
zuretung bängt davon ab, daß jene, wie eine 
brerin des Landes überhaupt, fo auch die Landes ⸗ 
tretung wabrhaft leite. — Eine ſolche Leitung 
udet aber eben ihren Ausdruck in dem Verhältniß, 
ze es fo eben bezeichnet worden. Und in dem 
. wie die Regierung ſich ihrer Aufgabe bewußt 
* u mit Kraft durchzuführen gewillt iſt, hegen 
ihrer Sn berzeugung, daß auch die Landesvertretung 
la Beruf getteulich und zum Beſten des Vater⸗ 
udes erfüllen wird. 0 


Jahre dar, 


— An die Thronſitzung ſchloſſen ſich nach kurzen 
Zwiſchenräumen die erſten Sitzungen der beiden Häuſer. 
Im Hauſe der Abgeordneten fanden ſich die 
Mitglieder von 1 Uhr ab ein. Die Verſammlung 
bot einen durchaus anderen Anblick als die letzten 
Von langjährigen Mitgliedern fehlten 
manche, darunter zwei, deren Abweſenheit Jeder be ⸗ 
merken mußte — Gerlach und Wagener. Andere 
parlamentariſche Perſönlichkeiten, die in den letzten 


Jahren gefehlt hatten, waren nun wieder erſchienen, 


unter Anderen Alfred v. Auerswald und v. Vincke. 
Letzterer wurde von vielen Seiten freundlichſt be. 
grüßt. — Eine noch bedeutendere Veränderung iſt 


in der Phyſiognomie des Hauſes im Großen vor ſich 
gegangen. 
Bänke des Hauſes zum guten Theile neu beſetzt. 
Vor Allem aber iſt in der örtlichen Vertbeilung 
der verſchiedenen Fractionen ein vollſtändiger Wechſel 
erfolgt. 
die ehemalige Linke ſich rechts geſetzt, und die ehe⸗ 
malige Rechte ſitzt nun auf der äußerſten Linken. 
Die Bänke der Rechten find am ſtärkſten beſetzt, 
die links noch ziemlich lückenhaft. — Der Abgeordnete 
v. Arnim⸗Heinrichsdorf bemerkt wegen des Wechſels 
der Sitze der Parteien, daß dieſer Umtauſch nicht 
von ihm und ſeinen politiſchen Freunden beabſichtigt 
oder vorgenommen ſei; ſie hätten ihre früheren Plätze 
bei ihrer Ankunft beſetzt gefunden. „Es iſt“, ſagte 
er, „an dieſem Umtauſch der Plätze nicht viel ge 
legen, es konnten aber daraus Folgerungen gezogen 
werden, welche wir nicht wünſchen, es könnte, na- 
mentlich aus Vergleichung mit den parlamentariſchen 
Einrichtungen eines anderen Landes daraus gefolgert 
werden, als beabſichtigten wir, gegen die Regierung 
eine principielle Oppoſition zu machen. 
Folgerung verwahren wir uns; 
Dppofition entſpricht weder unſeren konſervativen 
Grundſätzen, noch unſerer royaliſtiſchen Geſinnung.“ 
(Bravo rechts und links.) Nachdem die Verlooſung 
in die Abtheilungen erfolgt iſt, ordnet der Alters- 
Präſident an, daß die letzteren ſich morgen konſtituiren 
und mit den Wahlprüfungen beginnen, 


Wie der Miniſtertiſch, fo find auch die 


Wie die Zeitungen bereits gemeldet, hat 


Gegen dieſe 
eine printipielle 


— Im Herrenbauſe verſammeln ſich die Mit- 


glieder ſeir langſam, bis endlich um 2 Uhr eine 


beſchlußfähige Anzahl anweſend iſt. Bei der Wahl 
des Vorſitzenden werden 112 Stimmzettel abgegeben. 
Prinz Adolpb zu Hohenlohe -Jogelfingen erhält 
110 St. Derſelbe iſt ſomit gewählt und ſpricht, 
ehe er den Platz des Vorſitzenden einnimmt, dem 
Hauſe ſeinen Dank für das erneuerte Zutrauen aus. 
Hierauf findet die Wahl des erſten Vice-Präſidenten 
ſtatt. Von 111 St. erhält Graf Eberhardt zu 
Stolberg⸗ Wernigerode 91. Derſelbe nimmt dankend 
die Wahl an. — Bei der Wahl des zweiten Vice 
Präſidenten erhält von 104 abgegebenen Stimmen Hr. 
v. Düesburg 89, und iſt ſomit gewählt. Wegen 
vorgerückter Zeit ſchließt der Präſident darauf die 
Sitzung. (Pr. 3) 
— Man wird ſich erinnern, daß in der letzten 
Zeit des orientalifchen Krieges, eine Sendung von 
3000 Revolvers, welche die ruſſiſche Regierung 
für ibre Truppen in Belgien und Amerika hakte 
anfertigen laſſen, an der preußiſch-belgiſchen Grenze, 
während ſie unter falſcher Angabe durch Preußen 
transportirt werden ſollte, mit Beſchlag belegt und 
hierher gebracht wurde. 2000 Stück davon ſind 
im vergangenen Herbſt vom Steuerfiskus durch 
Subſcriptions⸗ Vermittelung an die Offiziere der 
preußiſchen Armee verkauft worden, und zwar für 
8 Thlr. das Stück, fo daß die meiſten Offiziere mit 
dieſer wichtigen Waffe verſehen ſind. Das dritte 


Tauſend hat die Marine angekauft zur Bewaffnung 
der Marine ⸗Soldaten damit. 

— Der bisherige Vertreter Preußens in Mexiko, 
Frhr. v. Nichthofen, wird ſich ſchon in der nächſten 
Zeit auf ſeinen neuen Poſten als dieſſeitiger Mini⸗ 
ſter⸗Reſident nach Hamburg begeben. 

— Das öffentliche Fuhrweſen in Berlin wird 
nun wirklich, und zwar in Folge der drohenden Con- 
currenz des Franzoſen Catteret, einer gründlichen 
Verbeſſerung entgegen geführt werden, ohne daß 
eine erhebliche Preiserhöhung eintreten wird. Gegen⸗ 
wärtig zählt unſer öffentliches Fuhrweſen 1463 Wagen 
incl. der Droſchken und Omnibus- Wagen ‚+ «8: ber 
ſtehen 12 Omnibus Linien, 

Neiſſe. Aus guter Quelle können wir mit⸗ 
theilen, daß die Verhandlungen wegen Einrichtung 
einer Kriegsſchule für das 4., 5, und 6. Armee ⸗ 
korps zwiſchen dem Kriegsminiſterium und dem 
Magiſtrat der Stadt Neiſſe ihrem Abſchluſſe nahe 
ſind. Den bedeutenden Opfern, zu denen ſich die 
Stadt bereit erklärt hat, und den Bemübungen ibres 
Bürgermeiſters Kutzen, iſt der Fortſchritt weſentlich 
zu danken, welchen die Angelegenheit gemacht und 
durch den ſie ihren Abſchluß nahe gebracht iſt. Die 
Pläne zur Errichtung des nothwendigen Gebäudes 
find. bereits nach dem vom Kriegs miniſterium aufge 
ſtellten Programm von dem Architekten Hrn. Franke 
angefertigt, und iſt den Anſprüchen in dieſer Be · 
ziehung vollſtaͤndig genügt worden. 

Breslau, 9. Jan. Am 12. d. Mts. feiert 
eines der hervorragendſten Mitglieder unſerer Univer⸗ 
ſität, Prof. Dr. Bernſtein, fein 50jäbriges Doktor- 
Jubiläum. Der Jubilar genießt bekanntlich eines 
ausgebreiteten Rufes wegen ſeiner ausgezeichneten 
Kenntniß der orientaliſchen Sprachen. 

In Weſtphalen zu Stadtberge beſteht eine 
Irrenanſtalt, wohin bisher alle Irren der Provinz 
geſchickt wurden. Jetzt wird beliebt, die Wahnfin- 
nigen der Confeſſion nach zu trennen, da außer der 
jetz unter katholiſcher Obhut ſtehenden Anſtalt noch 
eine proteſtantiſche gebaut werden ſoll. 

Koblenz, 7. Jan. Das vorgeſtrige Stiftungs- 
feſt des hieſigen Caſino bot dieſer Geſellſchaft 
Gelegenheit dar, den Ober-Präfidenten v. Pommer ⸗ 
Eſche, welcher kurz vorher von Berlin zurückgekehrt 
war, als Ehrenmitglied in ihrer Mitte feſtlich zu 
begrüßen. Der Dber-Präfident ſprach feine freund 
lichen Wünſche füt die Wohlfahrt der ſeiner Leitung 
anvertrauten Provinz aus; er wies mit ſichtbarer 
Bewegung auf das Vertrauen hin, mit welchem 
man ihm ſeither von allen Seiten in der Provinz 
entgegengekommen ſei, und äußerte, daß, wenn er 
auch in den wenigen Tagen feiner Wirkſamkeit noch 
keine Gelegenheit gehabt, dieſes Vertrauen zu ver- 
dienen, er doch hoffe, es dadurch zu gewinnen, daß 
ſein unabläſſiges Streben ſein werde, mit den 
Intereſſen dieſer Provinz ſich ganz zu identifiziren. 

Wiesbaden, 7. Jan. Die Leiche des Prãſi · 
denten Vollpracht iſt heute unter großem Ehren . 
geleite zu Grabe getragen worden. In einer 
ſchwierigen Zeit, 1848, mit der Leitung der Präfi» 
dialgeſchäfte der Regierung beauftragt ftellte der 
Verstorbene durch den Erlaß vom 16. März 1848 
ſchnell die begehrte freie Bewegung in der Gemeinde» 
Verwaltung wieder her. So wie bier, hat der 
Verſtorbene auch noch fpäter bei der deutſch oͤſterrei⸗ 
wiſchen Zoll⸗Konferenz, der Berathung eines allge⸗ 
meinen deutſchen Handelsgeſetzes 1c. „feinem Vater⸗ 
lande die beſten Dienſte geleiſtet. 

— Von glaubwürdiger Seite wird verſichert, daß 
es in der Abſicht der Regierung liege, den Ständen 


demnächft ein Eonferiptiond- Gefeg dem das Princip 
der allgemeinen Wehrpflicht nach preußiſchem Muſter 
zu Grunde liege, vorzulegen. Unſer jetziges Conſerip⸗ 
tions⸗Geſetz läßt noch die Stellvertretung durch 
Einſteher zu und beruft zum Eintritt durch das Loos. 

Wien, 9. Jan. Der Abmarſch des Infanterie 
Regiments Dom Miguel in das lombardiſch⸗vene⸗ 
tianiſche Königreich hat mittelſt Südbahn geſtern 
Morgen begonnen. Der Erzherzog Karl Ferdinand 
beſichtigte die Truppen im Bahnhofe. Der Marſch⸗ 
befehl war vorgeſtern um halb 2 Uhr Nachmittags 
in die Kaſerne gelangt. Nur weniger Stunden 
bedurfte es, um ihm mit bewunderungswürdiger 
Ordnung und Pünktlichkeit nachzukommen, und mit 
ſichtlich heiterer Bewegung eilten die braven Soldaten 


unter den Klängen des Radetzky ⸗Marſches ihrer 
und morgen 
wird die Truppenbeförderung mittelſt Südbahn 
fortdauern. In die hieſige Garniſon kommt Militair 
aus Böhmen und Mähren und wird mittelſt Nord⸗ 
Fürſt Edmund Schwarzenberg 
wird am Montag den unter ſeinem Kommando 
ſtehenden von hier abmarſchirenden Truppen mittelſt 
Der Fürſt Erzbiſchof 
von Olmütz wird eine Reiſe nach Rom antreten. 
Der Kirchenfürſt gedenkt die Reiſe bis nach Neapel 


Heute 


neuen Beſtimmung entgegen. 


bahn befördert. 


Südbahn folgen. 


auszudehnen. 5 


— Die am 7. d. aus der hieſigen Garniſon ab⸗ 
marſchirte Brigade des General⸗Mafors Freiherrn 
von Ramming iſt, nach eingelangter telegr. Mel- 
dung, am 10. Jan. in beſter Ordnung in Mai⸗ 


land eingerückt. 


— 12. Jan. Die heutige „Wien. Ztg.“ enthält 
einen Artikel, in welchem die Präciſion der Militair- 
wird. Während am 
10. d. die Tete der erſten Brigade in Mailand ein- 
gerückt ſei, wäre ſchon am 8ten ein neues disponibles 
Die Bewegungen der 
Truppen ſeien erfolgt, ohne daß erhebliche Finanz. 


bewegungen hervorgehoben 


Corps in Wien eingetroffen. 


opfer nöthig geworden. 


— Eine hier eingetroffene Depeſche aus Kon- 
ſtantinopel vom 10. d. meldet, daß an dem- 
ſelben Tage der ſerbiſche Abgeordnete Kapu Kiaja 
bei der Pforte das Geſuch der Skuptſchina um Bes 
ſtätigung des Fürſten Miloſch überreicht habe. Der 
Fürſi Miloſch befindet ſich bereits reiſeſertig in Bukareſt. 
Oeſterr. Blätter melden aus Bel— 
grad vom 4 Jan.: Fürſt Alexander hat vorgeſtern 
Abends endlich ſeine Abdankung unterſchrieben und 
geſtern auf dem Dampfer „Bator“, welcher unter 
den Feſtungsmauern angelegt hatte, Serbien verlaſſen 
Der Fürſt will 
feinen Winteraufenthalt in Wien nehmen, den Som⸗ 
mer aber auf ſeinen Gütern in Ungarn zubringen; 
er ſoll ein Privatvermögen von 500,000 Dukaten 

N 


Serbien. 


und ſich nach Semlin begeben. 


geſammelt haben. . 


— Die Häupter der Gegner des Fürſten Miloſch 
find auf Befehl der proviſoriſchen Regierung ver⸗ 
haftet und in anſtändigem Stubenarreſt unſchädlich 


gemacht worden, 5 


— Fürſt Alexander Karageorgiewitſch wird, wie 
es heißt, ſeinen bleibenden Aufenthalt in Wien nehmen. 
Derſelbe hat einen großen Theil ſeines auf circa 
drei Millionen Gulden geſchätzten Baarvermögens 


hieſigen Bankhaͤuſern anvertraut. 


Rem. Wir bemerkten ſchon, daß die preußiſchen 
Majeftäten der gottesdienſtlichen Feier der Weihnacht 
Während 
der Altarliturgie trat ein für alle Anweſenden rüh⸗ 
render Augenblick ein. Als der Prediger im Wis 
rar zu den Worten kam, welche für den Prinz 
Regenten Weisheit von oben, wie kluge und getreue 
Raͤthe erbitten, da erhob bekräftigend der König 
bewegt die gefalteten Hände empor und ließ ſie 


in der Geſandtſchaftskapelle beiwohnten. 


erſt ſpät langſam ſinken. 

— Das offizielle Blatt bringt nachſtehende Mit⸗ 
theilung: „General Graf Goyon, Adjutant Sr. 
Majeſtät des Kaiſers Napoleon und Ober-Komman⸗ 
dant der ftanzöſiſchen Diviſion in Rom, hat ſich 
am Neujahrstage in großer Gala an der Spitze 
aller feiner Offiziere in den Vatikan begeben, um 
dem heiligen Valer feine Glückwünſche darzubtingen. 
Er wurde im Thronſaate empfangen und hatte dort 
die Ehre, an Se. Heiligkeit eine kurze Anſprache 
richten zu dürfen. Se. Heiligkeit der Papfi dankte 
in franzöſiſcher Sprache. ‘ 

Paris, 11. Jan. Der heutige „Moniteur“ 
veröffentlicht den zwiſchen Frankreich, dem deutſch⸗ 

öſterreichiſchen Verein und Belgien in Bezug auf 

telegraphiſche Korreſpondenz abgeſchloſſenen Vertrag. 
— — Dem offiziellen Blatte zufolge haben die 
indirekten Steuern für das Jahr 1858 eine Mehr- 
Einnabme von 6,300,000 Fr. ergeben. 

— Die Stimmung der Geſchaͤftswelt wird immer 
deidmüthiger und ergebener; von einer Garantie fur 


mehr ſein: „man iſt“, 
hier bemerkt wird, „der Schwankungen zwiſchen 


die Erhaltung des mitteleuropäiſchen Friedens, die 
man bis zum 14. Jan. 1858 mit dem Kaiſertbum 
gewiſſermaßen idengßziefe, kann jedoch keine Rede 

wie der Independance von 


Vertrauen und Verzweiflung müde und deshalb 
geneigter, ſich dem Strome der Ereigniſſe zu über⸗ 
laſſen.“ 5 

London, 12. Jan. Es cirkulirt bier fort⸗ 
dauernd das Gerücht, daß der Miniſter der aus- 
wärtigen Angelegenheiten in Paris, Graf Walewski, 
feine Demiſſion geben und daß Perfigny feine Stelle 
erſetzten werde. — — Die „London Gazette“ meldet, 
daß das Parlament am 3. Febr. eröffnet werden wird. 

— Die Nachrichten aus Vera Cruz reichen bis 
zum 22. Decbr. Zuloaga befand ſich noch in Mexiko, 
doch erwartete man jeden Augenblick ſeine Flucht. 
Seine Truppen waren vor Puebla von dem Gene 


ral Alabriſte geſchlagen worden, und General Mar- 
quez hatte bei Guadalajara eine Niederlage durch 
Degollado erlitten. Zu Sacriſicos lag eine aus 
5 franzöſiſchen und 3 ſpaniſchen Kriegsſchiffen be. 


Auch die amerikaniſche Kriegsſcha 


ſtehende Flotte. 
luppe „Saratoga“ lag daſelbſt. 
Petersburg, 4. Jan. 


Kattowitz im nächſten Herbſte vollendet fein. 


maſſives Zollgebäude errichtet. 


drabt 
jetzt bis Wladimir gezogen. 

Konſtantinopel, 3. Jan. 
Aufgabe, die türkiſchen Finanzen zu ordnen. 


in dieſer Richtung geſchieht. 


hen geblieben. 


nicht geſtatten. 
verſtummt. 
die Nachrichten günſtig. 


Luc ales und Provinzielles. 
Danzig, 14. Jan. 


Dem Vernehmen nach ſollen 


werden ſollen. In Folge deſſen 


Herſtellung neuer Decke, Anlegung einer neuen 


Kupferhaut, Herſtellung neuer Segel und umfaſſende 
bis zu dem 
Maj. Dampf- Corvette 


Erneuerung des Tauwerks. Auch ſoll 
erwähnten Zeitpunkte Sr 
„Arcona“ in ihrer Ausrüſtung ſoweit vorgeſchritten 
ſein, um ebenfalls in Dienſt geſtellt werden zu 
können. Die Beſatzungsſtärke der letzteren Corvette 
wird circa 300 Mann betragen. — Gegen die 
Mitte des Sommers durfte ſodann die Indienſt⸗ 
ftellung der Corvette „Amazone“ und die der Schooner 
„Frauenlob“ und „Hela“ erfolgen. 

— [Gewerbe-Verein.] Die Fortſetzung des Vor: 
trages vom Herrn Oberlehrer Troeger „über 
Urfprung und Ausbildung des Branden⸗ 
burgiſchen Staates“ nahm die Aufmerkſamkeit 
der Verſammlung in der geſtrigen Sitzung des Ges 


werbevereines in hohem Grade in Anſpruch. Nach- 


dem der Herr Vortragende in Kürze den Inhalt 
feiner Mittheilungen aus der letzten Sitzung wieder 
holt hatte, fährt derſelbe mit dem Churfürſten Jo⸗ 
hann Sigismund (1608 — 1619) in ſeiner hiſtori⸗ 


ſchen Schilderung der Zuſtände des Brandenburgi⸗ 
ſchen Staates fort und weiſet den Verfall der Staats- 
verhäftniffe unter der Regierung des Kurfuͤrſten 


Wie der „Oekon. An» 
zeiger“ berichtet, wird die Eiſenbahn von Somb- 
kowitz zur preußiſchen Grenze in der Richtung = 

n 
Sosnowiza, wo ſie die Grenze ſchneidet, wird ein 
Bei dieſer Gelegen- 
heit wirft das genannte Blatt mit Genugthuung 
einen Blick auf die zahlreichen Chauſſeen, welche 
in Polen, ſo wie in Rußland fortwährend gebaut 
werden, und es iſt nicht zu leugnen, daß unter 
dem Miniſter Tſchewkin die Thätigkeit dieſes De 
partements wirklich ſehr groß iſt. Eine der bedeu⸗ 
tendſten Unternehmungen iſt die große Chauſſee von 
hier direkt nach Kiew, an welcher ſchon mehrere 
Jahre gearbeitet wird, an der aber noch immer ſehr 
anſehnliche Strecken fehlen. — Der Telegraphen— 
zwiſchen Moskau und Niſchneinowgorod iſt 


Es iſt keine leichte 
Aber 
man kann nicht leugnen, daß Anerkennens werthes 
Die 2 Mill. Pf. St., 
welche vom Anlehen aus London hierher geſchickt 
wurden, fanden eine durchweg nützliche Verwendung. 
Die Kaimes werden gewiſſenhaft zurückgezogen, und 
die Wechſelcourſe beſſern ſich. Die Sparſamkeits⸗ 
Verordnungen find auch nicht auf dem Papiere ſte— 
Unlängſt befanden ſich auf dem 
Haupt-Zollamte 25 konfiszirte Equipagen, die Par 
ſcha's gehörten, deren Mittel einen ſolchen Aufwand 
Die Kabinetswechſel-Gerüchte ſind 
Aus Kandia und ODſcheddah lauten 


In den Marine-Büreaus 
und auf der Werft herrſcht jetzt ein reges Leben. 
von Seiten der 
Königl. Admiralität Befehle eingetroffen ſein, nach 
welchen Sr. Maj. Fregatte „Thetis“ und Dampf⸗ 
Corvette „Arcona“ zum 15. April in Dienſt geſtellt 
ſoll beſonders 
Sr. Mai. Fregatte „Thetis“, welche durch die längere 
Indienſtſtellung der letzten Jahre mehrfacher Nepara- 
turen bedarf, ſofort in Angriff genommen werden. 
Dieſe Reparaturen erſtrecken ſich beſonders auf die 


Georg Wilhelm (1619 — 1640) theils aus dem 
ſchwachen Regimente des Landesherrn, theils aus 
den Einflüſſen des 30jährigen Krieges und dem da⸗ 
mals beſtehenden nachtheiligen Söldnerweſen näher 
nach. Die Regierung des großen Kurfürſten 
(1640 1688), des Begründers der Größe Preu⸗ 
ßens, giebt Hrn. Oberl. Tr. Veranlaſſung, den 
Geſichtskreis ſeiner Zuhörer bedeutend zu erweitern, 
indem er nicht allein die innere Entwickelung des 
Brandenburgiſchen Staates zur klaren Anſchauung 
bringt, ſondern gleichzeitig den Blick auf die Ver⸗ 


bindung u. das Verhältniß deſſelben zu andern eu⸗ 


ropaͤiſchen Staaten richtet. Die ſpezielle Beleuch- 
tung der Wirkſamkeit des gr. Kurfürſten in Beziehung 
auf die Gründung einer Kolonie in Afrika u. die damit 
zuſammenhängende Anſicht: eine Seemacht ins L2e- 
ben zu rufen, behält ſich der Redner für einen be— 
ſondern Vortrag vor. 
das zerrüttete Familienverhältniß Friedrich Wilhelms 
und das in Folge deſſen errichtete Teſtament. Der 
Regierungsantritt Friedrichs III. (1688 — 1713), der 
ſich am 18. Januar 1701 die Königskrone aufſetzte, 
machte den Schluß des Vortrages, der ſehr viel 
des Anziehenden darbot und ſich augenſcheinlich 
des Beifalls der Anweſenden erfreute. — Herr 
Dr. Nagel erſtattet hierauf der Verſammlung 
einen Bericht darüber: in welcher Weiſe die von 
ihm in Vorſchlag gebrachte und von der Geſellſchaft 
beſchloſſene Errichtung von Sectionen bereits ins 
Leben getreten ſei. Darnach iſt für die neue Ein— 
richtung eine Gefhäftsordnung (welche gedruckt ver⸗ 
theilt wird) entworfen, nach welcher ſich zum Theil 
die einzelnen Abtheilungen mit erfreulicher Bethei⸗ 
ligung techn. gebildeter Mitglieder conſtituirt haben. 
Die Section für „chemiſche Technologie“ hat 
Hrn Dr. Schuſter, für „mechaniſche Gewerbe“ 
Hrn. Dr. Gra bo, für „Naturwiſſenſchaften“ 
Hrn. Dr. Semon, für „Handel“ Hrn. Bank⸗ 
Director Schottler und für das „Bauweſen“ 
Hrn. Stadtbaurath Licht zu ihrem Vorſitzenden 
gewählt. Die Section für „Agrikultur“ hat ſich 
bis jetzt noch nicht organiſirt. — Die den Anweſenden 
vorgelegten hannöveriſchen Preßtorf-Proben geben 
zunächſt Hrn. Helm Gelegenheit, über dieſen Gegen— 
ſtand ſeine Erfahrungen und Anſichten mitzutheilen. 
Das Publikum ſchätzt in der Regel die Güte des 
Torfes im trockenen Zuſtande nach feiner Schwere; 
dieſer Maßſtab iſt jedoch nicht richtig, vielmehr 
beſtimmt die kleine oder größere nach der Verbren⸗ 
nung zurückbleibende Quantität Aſche die beſſere 
oder geringere Qualität des Torfes, welche wiederum 
von den in der Maſſe enthaltenen Theilen von 
Pflanzenfaſern, Holztheilen und Erdharze — dem 
eigentlichen Brennſtoff — oder der darin befindlichen 
Menge von erdigen Subſtanzen abhängig iſt. Die 
vorliegenden Torfproben ſind Produkte der in Neuſtadt 
(Hannover) befindlichen Preßtorf⸗ Fabrik, und zwar 
theils aus dortigem, theils aus hieſigem Torf her⸗ 
geſtellt. Härte, faſt braunkohlenartig, zeichnet die 
kleinen, 2—3 Zoll dicken Tafeln aus. Man heizt 
mit dieſem Material bereits Lokomotiven und erſpart 
dabei 47 % gegen Coaksheizung; zum Schmieden 
eignet ſich daſſelbe aber nicht Eine Maſchine zur 
Fabrikation derartigen Torfes koſtet 10 12,000 Thlr., 
und liefert dieſelbe jährlich etwa 1 Million Ziegel. 
(Erſcheint uns als ein nicht beſonders günſtig her⸗ 
vorzuhebendes Reſultat.) Hr. Kaufmann Malzahn, 
der dieſem Gegenſtande vielfach ſeine Aufmerkſamkeit 
zugewendet und bei dieſer Beſchäftigung durch Ver⸗ 
ſuche ſchätzbare Erfahrungen geſammelt hat, erläu⸗ 
tert umſtändlicher das verſchieden angewandte Ver⸗ 
fahren der Bereitung des Preßtorfs durch den Eng⸗ 
länder Dr. Gwinne, den Franzoſen Chaleton und 
die Deutſchen Dexter und Nehſe in Baiern und 
Hannover Der Redner hält vornehmlich die Torf- 
kohle für ein den Eifen- und Stahl- Fabriken, 
ſowie den Schmelzöfen ſehr wichtiges Material, das 
ſowohl die Holzkohle, als auch die Steinkohle genür 
gend zu erſetzen im Stande iſt. Ein Verſuch in 
Kleinhammer hat hier den Beweis geliefert. In 
Solingen wird die Torfkohle ebenfalls von den dor⸗ 
tigen Fabrikanten benutzt. Der in dieſer Beziehung 


von Hrn. M gemachten Behauptung ſtimmt auch 
Hr. Dr. v. Verſen vollkommen bei; derſelbe hat 


die Torfkohle, welche in Weilern, Oefen oder Brüchen 
bereitet wird, auf feiner früheren Beſitzung von ſei⸗ 
nem Schmied zum Schweißen eines Radreifens 
benutzen laſſen; die Arbeit gelang dabei ſehr gut, 
Darnach dürfte der Verwerthung unſeres Torfes eine 
Zukunft bevorſtehen, welche ſowohl für die Fabri⸗ 


kation als für den Hausbedarf eine große Wichtigkeit 
in ſich ſchließt — Eine von Hrn. Schiffsbaumeiſter 
Weiß in die Diskuſſion hineingeſchobene Erörterung 
der neueſten Erfindung in der Schiffsbaukunſt ver⸗ 
mochte das Intereſſe nicht zu beleben, weil der 


Schließlich berührt derſelbe 


— 


— —ñ—õ : ———— ! 


werden, wenn auch allmälig, verſchwinden, heute find 
dieſelben jedoch kein unbedeutendes Hinderniß, daß 
die Wunden, welche die Kriſis geſchlagen, ſchnell 
heilen und die Geſchäftswelt ſich von ihren Ver⸗ 
luſten mit Leichtigkeit erhole. In merkantiler Be⸗ 
ziehung iſt auch hier eine „flaue Zeit!“. Das Weih- 
nachtsgeſchäft war nicht glänzend; jeder beſchränkte 
ſich bei ſeinen Einkäufen auf das Nothwendigſte. — 
Gegen die Wahl des Landraths Herrn v. Schrötter 
zum Abgeordneten wird von liberalen deutſchen 
Wahlmännern der Kreiſe Thorn und Culm ein 
Proteſt an das Abgeordnetenhaus eingeſchickt wer⸗ 
den. Bei der Wahl des Genonnten ſollen mehre 
Unregelmäßigkeiten vorgekommen fein, welche die 
Legalität der Wahl nicht unbedenklich erſcheinen 
laſſen. (G. G.) 


Bromberg. In den Ortſchaften des Kreiſes 
Czarnikau ſind nach amtlichen Anzeigen des Kreis 
phyſicus in Stadt Filehne, Dragig, Neu-Latzig und 
Benglewo die Menſchenpocken ausgebrochen und 
haben bereits mehrere Opfer gefordert. 


Poſen, 10. Jan. Aus Anlaß anonymer Kor⸗ 
reſpondenzen aus Poſen in dem Wochenblatte eines 
weſtpreutiſchen Städtchens fand am vergangenen 
Freitag in der Nähe unferer Stadt ein Piftolen- 
duell zwiſchen einem jungen Gutsbeſitzer und einem 
Gymnaſiallehrer ſtatt, das jedoch glücklicherweiſe 
einen unblutigen Ausgang hatte, und, wie verlautet, 
durch gegenſeitige genügende Erklärungen beendigt 
worden iſt, nachdem frühere Verſuche eine Beilegung 
in dieſer, ſeit langer Zeit ſchwebenden Preß⸗Sache 
nicht zum Erfolge geführt hatten. — — Der Stteit 
zwiſchen unſerm Polizei⸗Präſidenten und dem Dr. v. 
Niegolewski, der eine Herausforderung zum Zwei⸗ 
kampf zur Folge hatte, iſt, wie heute verſichert wird, 
durch Vermittlung des Grafen Dzialynski ausgeglichen. 


Stadt- Theater. 


Könnten wir es mit dem Raume dieſer Blätter 
vereinigen, über Wiederholungen von Stücken aber- 
mals zu referiren, fo hätten wir aus letzterer Zeit, 
manches Gute zu ſagen. Noch die vorgeſtrige 
Wiederholung der Birch-Pfeiffer'ſchen „Familie“, 
dieſes wahren, lebensvollen Drama's aus der All⸗ 
tagswelt, könnte manches lobende Wort veranlaſſen, 
inſofern mancher kleine Uebelſtand wegfiel, und außer 
Frau Ditt, die als Braumeiſterin mehrfach den 
lebhafteſten Beifall gewonnen hat, beſonders die 
Herren Echten und Rath mann vorzügliche Lei⸗ 
ſtungen zeigten. Geſtern ſahen wir nach ziemlich 
langer Zeit wieder das muntere Luſtſpiel von Bene— 
dir: „das Gefängniß“, welches auf der ein 
fachen Vorausſetzung, daß ein Freund ſich für den 
andern ausgebend für ihn die Gefängnißſtrafe über 
nimmt, eine Menge von hübſchen und zum Theil 
außerſt komiſche Situationen entwickelt. Der Preis 
des Abends gebührte Herrn Reuter, der (in 
Maske dem Dichter Benedix ſehr ähnlich) den mun⸗ 


Die Kunst- Ausstellung. 
(Fortſetzung.) 

[Genre Malerei.] Weiter finden wir Kin⸗ 
der in gar manchen heitern Situationen: einen 
Knaben, der Luſt zur verkehrten Welt zeigt, ſelbſt 
auf allen Vieren das Pferd ſpielt und einen Mops 
als Kunſtreiter aufrecht ſtehend trägt; Knaben beim 
Anfertigen eines Schneemannes auf einem Bilde von 
Weber in Berlin (vorn, am Ofen!), mit nicht 
richtiger Färbung und Beleuchtung; dann wieder 
Kiader im Park im hellen Lichte und den tief- 
grünen Schatten des Sommerlaubes, dargeſtellt von 
Petzenburg; auch einen ftifchen, jubelnden, farben⸗ 
kräftigen Fiſcherknaben am herrlichen Strande von 
Neapel, von Brücke in Berlin (an einem Pfeiler); 
hinwieder ſpielende holländiſche Bauernkinder, von 
Linn ig in Antwerpen; u. ſ. w. Dann finden 
wir auf einem der beſten Gentebilder, von Bethke 
in München, einen kleinen Jungen, der feine Schul⸗ 
ſachen niedergelegt bat und dem die ſorgſame Groß- 
mutter — nicht ohne mahnende Worte — den 
fehlenden Knopf an den Hoſen befeſtigt. Seinen 
Eruſt theilt fein danebenſtehendes Brüderchen auch 
ob des bedeutſamen Vorganges. Die Alte, die 
Möbel, Schulſachen und andere Details ſind ſehr 
genau behandelt, weniger der Blondkopf und der 
hinten im Nebenzimmer arbeitende Vater. Einer 
andern Großmutter, noch in ernſterer Stimmung von 
der Lectüre des frommen Buches, auf das fie eben 
die Brille abgelegt hat, bringt ihr Enkelch en in der 
Hand behutſam und freudig ein Vöglein; fie knüpft 
daran, wie es ſcheint, einige belehrende Worte. 
Dies Bild, von Frl. Ern. Fried richſen, iſt zwar 
im Tone etwas kalter gehalten als das eben erwähnte, 
aber intereſſant durch Inhalt und Aus führung. 
Die genannte Malerin, unſere Mitbürgerin, hat 
noch drei andre Genre-Bilder geliefert, die wir hier 
gleich anfügen. Ein (badendes) Kind nackt an einem 
einſamen Waldgewäſſerchen ſpielend, und weiter: 
zwei Kinder, an einer ziemlich gefahtvollen Stelle 
am Waſſer mit einer Traube ſpielend, die eines dem 
andern wegzieht. Im Waſſer ſind hier die Reflexe 
etwas bunt und gefucht, was mit der ziemlich 
matten Farbe der Kindergeſtalten auffallend contra- 
ſtirt. Wir vermiſſen in dieſem und noch mehr in 
dem vorhin genannten Bilde des badenden Kindes 
die kindliche Energie, zumal auf beiden Bildern 
Erwachſene ebenſowenig zur Sicherheit an gefaͤhr— 
licher Stelle wie andererſeits zur Zügelung der 
jugendlichen Munterkeit vorhanden ſind. Mit dem 
Mädchen am Spinnrade, in Lebensgröße, können 
wir uns nicht befreunden, da außer dem nicht an⸗ 
ſprechenden grünen Kleide zum gelben Flachſe und 
Haare auch der Teint, beſonders am Halſe, eine 
zu ſtarke Neigung zu eben derſelben Farbe zeigt. 
Erfreulich iſt es jedoch, daß auch aus Danzigs 
weiblicher Bevölkerung eine active Betheiligung an 
der Ausſtellung ſtattgefunden hat. (Fortſetzung folgt.) 


gründlich behandelte vorliegende Gegenſtand die 
ungetheilte Aufmerkſamkeit der Verſammlung feſſelte. 
Als erfreulich können wir die vor dem Beginn 
er Sitzung von Hrn. Sekr. Sielaff gemachte 
ittheilung bezeichnen: daß dem Verein in kurzer 
eit wieder 24 neue Mitglieder beigetreten find. 

— Geſtern Vormittag vermehrte ſich ganz uner— 
wartet der Hausſtand des Herrn Schiffskapitain 

raun um zwei junge Weltbürger. Das Dienſt⸗ 
mädchen deſſelben hatte nämlich ihren intereſſanten 
Zuſtand ſehr klug vor der Dienſtherrſchaft zu verdecken 
gewußt, und wurde bei der Hausarbeit ohne jegliche 

ilfe von einem Pärchen überraſcht, das indeß bald 
nach der Geburt verſtarb. — 

— Geſtern Nachmittags entſtand in einem Hauſe 
der Breitgaſſe, ein Schornſteinbrand. Da die 

auchröhren kürzlich gefegt waren, ſo iſt anzu⸗ 
nehmen, daß der Brand durch die Heizung mit 
ſog. „Klitſchen“, welche viel Ruß abſetzen, ent. 

anden iſt. 

— Sämmtliche Zeitungen aus Berlin, die beute 
Mittag mit dem Schnellzuge hier eintreffen ſollten, 
ſind ausgeblieben. 
— Der Trajekt über die Weichſel iſt nach heu- 
tiger Meldung bei Culm (Terespol) zu Fuß über 
die Eisdecke nur am Tage; bei Graudenz (War⸗ 
lubien) mit Fubrwerk über die Eisdecke; bei Mewe⸗ 

arienwerder (Czerwinsk) zu Fuß bei Tage 
und Nacht (Cz ) zu F 9 

— Durch den in den letzten Tagen wüthenden 
Weſiſturm ſind eine große Menge Telegraphenſtangen 
„wohl auf der Strecke nach Königsberg wie nach 

tomberg theils abgebrochen, theis umgeworfen 
worden, wodurch die Telegraphie total unterbrochen 
worden iſt. 
gelte beilupönen, 13. Jan. Der Sturm am 

10 gen Tage, welcher bei einer Temperatur von 
N. Wärme ein heftiges Gewitter, Schloſſen und 

egen mit ſich führte, hat auch hier und in der 

ingegend an den Gebäuden nicht unerheblichen 

baden. angerichtet. Dazu kam aber noch, daß 
während deſſelben in zwei, zwiſchen hier und Pillfalen 
belegenen Dörfern, Jentkutkampen und Jukniſchken 

euer ausbrach und an erſterem Orte eine Müble, 
au letzterem 3 Gehöfte in Aſche legte. Der in der 
ganzen Umgegend ſchon lange herrſchende Waffer- 
Fangel iſt in ſolchen Augenblicken doppelt fühlbar. 
og nicht blos der Waſſermangel, ſondern auch 
ai Futtermangel macht hier den ländlichen Beſitzern 
bu zu ſchaffen. Wem es nicht noch gelungen iſt, 
i Zeiten aus Polen die fehlenden Futter-Vorräthe 
5 ergänzen, der muß ſchon jetzt auf Verminderung 
blatt Wiehſtandes Bedacht nehmen. Was übrig 
W kümmerlich genug genährt. Ja man 

Gate N 95 hier und da auf den zum Theil mit 
dich edeckten Feldern Schafe und ſogar Rind⸗ 
Ein. Holches ſich dort ein Paar Halme ſuchen ſoll 

ine Winterlandſ . 25 r 
dings ein un Haft mit weidendem Vieh iſt aller⸗ 
Tilſtt 2 Anblick. e 
gad 12. Jan. Wir leben wirklich in einem 

3 unbehaglichen Zuſtande, indem auf den geſtern 


Meteorologiſche Beobachtungen, 


N tern und gutmüthigen Gelehrten, Dr. Hagen, mit] 37 Wale 3 
dachten Nachterand in det pieſtoſſenen Rache tin | fo vorzüglicher Virtuofität gab, daß wir von ſeinen] 8 eee ae. , „acer 1 
“ter uns in Angie und Schkecken ſetzte. Gleich zahlreichen Rollen kaum eine der genannten gleich-] &2! © Por. ch u. Lin. nach Reeumur InReam Better 


in d 10 uhr geſtern Abends brach ein neues Feuer 


ſtellen möchten. Frl. Müller als ſeine Gattin 
dem großen Schlegelbergerſchen Hauſe in der 0 8 ' 


| ö 
war ganz am Platze. Hr. Schönfeldt (Baron | 13 427¼/½4ö 4 0 9: — 1,4 N. ſtuͤrmiſch, 


i. ngaffegwifchen den Gärten aus, welches glücklich Wallbeck) ſtellte den leichtfertigen, doch nicht fchlecht- j Bar Pe 
indeffen Einaſcherung dieſes einen Gebäudes endete, gearteten jungen Wuͤſtling gut dar, nur wäre es e 
en doch die ganze Nacht und auch noch am fi ’ 


ihm vielleicht möglich, deutlichere und dialectfreie 
Ausſprache mit Lebhaftigkeit der Darſtellung zu ver- 
einigen. Frau Echten gab die feine ariſtokratiſche 
Dame mit ziemlich ſtarken Prätenſionen und feſtge⸗ 
wurzelten Standes-Anſichten ſehr ſicher und mit 
einer Feinheit, wie ſie bei ſolchen leicht zum Outriren 
verlockenden Rollen doppelt ſchätzenswerth erſcheint. 
Was Hr. Bartſch für ein treuer und liebenswür⸗ 
diger alter Diener iſt, wiſſen Alle. Auch die Uebrigen 
wirkten ziemlich genügend mit; zwar ließe ſich über 
Gedächtnißfehler und über die Crinoline, wenn ſie 
in Action begriffen iſt, noch Einiges ſagen; indeß 
wir verweilten 4 Akte lang mit vielem Vergnügen 
in dieſem Gefängniſſe, faſt mit fo vielem, wie des 
Baron Wallbeck Gnaden. Endlich ins Freie ge⸗ 
langt, fanden wir in einem Berliner Gartenlokale 
die Nätherin Charlotte Zeiſig und den guten Chem- 
nitzer Schulmeiſter Lerchenſchlag, welche uns ſo 
viel Spaßhaftes vorſchwatzten, ⸗ſangen und tanzten, 
daß der Abend vollends ganz heiter verbracht wurde. 
Fr. Brenner iſt „eine gelungene Berlinerin“, 
eine ächte „Berliner Pflanze“, und Hr. Götz, der 
in gröber komiſchen und ſtark heiteren Rollen fein 
Publikum hat, fand auch als ſanfter, beſchränkter 
fähfifcher Landſchulmeiſter die lebhafteſte Anerken⸗ 
nung; ja es giebt Leute, die ihn gerade in Rollen 
letzterer Art am Liebſten ſehen. 


— — 
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orgen den Brand unterhielt. Außer dem Beſitzer f i | 
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u 
85 1805 Familie war dieſes Haus von 2 Wittwen 
zur Ruhe en bewohnt, die ſich bereits alle 
leben if egeben hatten. Verluſt von Menfchen- 
wurden auch hier nicht zu beklagen; die Effekten 
5 ziemlich alle gerettet. (K. H. 3.) 
Jahres it ft 8. Jan. Der Anfang des neuen 
als der dez ur unſeren Ort ein ungleich erfreulicher 
bei ung dverfloſſenen. Macht ſich auch heute noch 
treiben bein außergewöhnlich rähriges Geſchäfts⸗ 
; e und hört man auch häufig genug 
der panisch ts iſt wenig zu verdienen, ſo hat doch 
Ende Ra Schrecken, fo wie die Muthloſigkeit ein 
ie Ei welche damals, Anfangs v. J., 
fülfiten 5 * in Folge der Kriſis ergriff. Die 
Gläubigern gate von damals baben ſich mit ihren 
Fällen 0 4, rrangirt und find dieſe in den meiſten 
kung Br ſchlecht gefahren. Die ſchlimmſte Wir⸗ 
ſich deim riſis iſt freilich das Mißtrauen, welches 
etwa bios en Publikum eingeſchlichen hat, nicht 
welt, ſond gegen die Solidität der hieſigen Gefchäfts- 
uberhaupt — gigen die der kaufmänniſchen Welt 
kur Nicht felten Hört man das neue Kon⸗ 
angreifen, weil daſſelbe den Banke⸗ 
. Mißtrauen und die üble, 
ung lehrt, nicht durchweg 
über das Konkurs-Geſetz 


Handel und Gewerbe. 
Börfen: Verkäufe zu Danzig am 14. Januar. 
3% Laſt Weizen 135pfd. fl. 525. 3 Laſt Roggen pr. 
130 pfd. fl. 318. 14% Laſt kleine Gerſte 112pfd, weiße 
fl. 306. gelbe fl. 294, 10 7pfd. fl. 249. 


Angekommene Fremde. 

Im Engliſchen Baufe: . 7 5 

Die Hrn Kaufls Schlichting u. Heyne aus Berlin, 
Evers u. Zeiſer aus Leipzig, Birnbaum nebſt Gemahlin 
u. Hr. Partikuljer Birnbaum nebſt Familie a. Königsberg. 

Hotel de Berlin: 3 

Die Herren Kaufl. Zimmermann a. Marienwerder, 
Herzberg a. Koͤnigsberg u. Baumann a. Leipzig, Herr 
Gutsbeſ. Höpfner a. Schirwindt, Hr. Ritterguksbeſitzer 
don Brandt a. Adl. Saalau, Hr. Sberinſpeckor Bunge 


auf Leesken. > 
Schmelzer's Hotel: 

Hr. Gutsbefiger, Liepmann a. Stolp, Hr. Inſpector 
Schwendig a. Golmkau, Hr. Apotb. Stephani a. Berlin 
und Hr. Kaufm. Goldſtein aus Elbing. 

Reichhold's Hotel. 

Die Hrn. Kaufleute Wartenberg und Lichtenberg a, 
Berlin, Hr. Mühlengutsbefiger Pieske nebſt Frl. Tochter 
a. Pr. Stargardt, Herr Gutsbeſitzer Froſt a. Majewo, 
Hr. Landwirth v. Broͤn aus Marienwerder. 

Hotel de Thorg: 

Die Herren Kaufleute Adler und Block a. Berlin, 

und Hornich aus Elbing. 


gleich, wie di 
u wie die E 
gerechtfertigte Mann 


Stahf - Theater in Danzig. 


Sonntag, den 16. Jan. (4. Abonnement Nr. 12.) 


Die Tochter des Gefangenen. 


Schauſpiel in 5 Abtheilungen nebſt einem Vorſpiel 
„Der Verrath“ in 1 Akt von Lenz. I. Abth.: Eine 
Tochter. 2. Abth.: Der Stumme. 3. Abth.: Der 
Gefangene. 4. Abth.: Die Flucht. 5. Abth.: 
Der Scheintodte. 

Montag d. 17. Jan. (Mit aufgehobenem Abonnement.) 


Zum Benefiz für die Hinterbliebenen der 
mit dem Schiffe „Marianne“ Werunglückten. 


Zum erſten Male: 
Der Troubadour. 


Große Oper in 4 Abtheilungen nach dem Italieniſchen 

von Heinrich Proch. Muſik von Joſeph Verdi. 2 
Dem geehrten Publikum, insbesondere meinen 
geschätzten Kunden, zeige ich hiermit ergebenst 
an, dass ich mit dem heutigen Tage mein 
Geschäft und die damit verbundene Wirthschaft 

meinem Sohne Albert 

übergeben habe, welcher dasselbe ganz in der 
bisherigen Weise fortführen wird. 

Indem ich für das mir stets in so reichem 
Maasse bewiesene Wohlwollen von Herzen 
meinen Dank ausspreche, bitte ich, dasselbe auch 
auf meinen Sohn übertragen zu wollen. 

Münsterwalde, den 6. Januar 1859. 


P. Lachmansky. 


Laut vorstehender Anzeige meines Vaters habe 
ich das von demselben bisher inne gehabte 


Geschäft u. die damit verbundene 
Gast- und Landwirthschaft 
nebst Ziegelei ete. 


heute übernommen, und werde diese ganz unver- 
ändert unter der Firma: 


Albert Lachmansky 


fortführen. Das meinem Vater allseitig geschenkte 
Vertrauen bitte ich auch mir gütigst zu Theil 
werden zu lassen; ich werde stets bemüht sein, 
dasselbe nach allen Seiten hin zu rechtfertigen. 
Münster walde, den 6. Januar 1859. 


Albert Lachmansky. 
eee 

Pelonken, 
Anſtalt für Waſſerkur 
und ſchwediſche Heilgymnaſtik. 
Die Summe der durch die Waſſerkur 
bei den verſchiedenſten Krankheiten erreichten 
glänzenden Reſultate iſt zu einer Hehe ange 
wachſen, daß nicht der geringſte Zweifel über 
ibre bedeutende und umfaſſende Wirkſamkeit 
übrig bleibt. Durch die Aufſtellung Teiten- 
der, wiſſenſchaftlicher Grundſätze iſt ſie in 
neuerer Zeit in ein Stadium getreten, in 
welchem ſie ihre heilſamen Wirkungen im 
vollſten Maaße entfalten und damit auch ihre 
Berechtigung behaupten wird, als ein bedeu- 
tendes und umfaſſendes Heilmittel zu gelten. 

In dieſer Hinſicht empfiehlt ſich 

die Waſſerheilanſtalt Pelonken 
in Verbindung mit 


ſchwediſcher Heilgymnaſtik, 
in der Nähe von Danzig, Angeſichts der 
See gelegen. Die Schoͤnheit ihrer Lage, 
die reine Berg- und Seeluft, die reichlichen, 
ausgezeichneten Quellen und die zweckmäßige 
und gute Einrichtung des ganzen Bade⸗ 
apparates ſind allgemein anerkannte Vorzüge 
derſelben. Sämmtliche Räume zum Kur⸗ 
gebrauche ſind heizbar und ſomit zu Winter ; 
kuren, die von bedeutenden Autoritäten der 
Hydropathie den Sommerkuren vorgezogen 
werden, geeignet. Die Kranken genießen in 
jeder Beziehung einer forgfältigen Pflege, und 
können, bei gewiſſenhafter, ärztlicher Behand- 
lung, wenn ihre Krankheit überbaupt heilbar 
iſt, einen günſtigen Erfolg erwarten. f 
Der praktiſche Arzt Dr. Jullas Wurst, 
Arzt der Anſtalt, der in derſelben ſeinen feſten 
Wohnſitz hat, iſt bereit, auf an ihn gerichtete 
Anfragen über die Aufnahme Aus kunft zu 
geben. 


U 


D. Zimmermann, 
Beſitzer der Anſtalt, 
Pelonken, im Januar 1859. 


Dr. Hartung s | Angekommene neue Vorraͤthe 


Dr. Hartung's 


| 


. 2 von 8 

CV 

a Flaſche 10 Sgr ann a Tiegel 10 Sgr 
3 Haarwuchs mitteln. f 


Die Dr. Hartung ſchen Haarwuchsmittel unterfcheiden ſich, wie bekannt, 
durch ihre bewährten ausgezeichneten Eigen ſchaften und durch ihren wohlfeilen Preis 
ſehr vortheilhaft von den fo mannigfach angeprieſenen Macaſſar -, Klettenwurzel- und den meiſten 
anderen Haatölen und Haarpomaden, und können ſonach mit vollem Rechte als das Beſte und 


Billigſte in dieſem Genre gewiſſenhaft empfohlen werden. 


verabreicht und die Mittel ſelbſt nach wie vor 


verkauft bei W. 


Oesterreichische 


Nummern gefallen: 
Serie 2050 


No. 95 


fl. 40,000, 2 fl. 20,000, g fl. 5,000, 
G == fl. 5,000, . fl. 3,000, 8 fl. 3.000, 
7 fl. 1500, 2 fl. 1500, . fl. 1.000, 
fl. 1,000, r fl. 1000, g fl. 1,000, 


Serie 2851 
No. 73 


9 fl. 1,000, 
& 


Gelde ausbezahlt, 


N 


gestattet werden. 


Iranco überschickt. 
Man. beliebe sich baldigst direct 
Geschäft von 


GERILDTIENSICHDERISLTERIDIERAITLTR 


Im Verlage von F. 2. Eupel in Sonders- 
hauſen iſt ſoeben erſchienen und bei uns zu haben: 
Studien und Erfahrungen 
im Bereiche der Pferdekunde 


wie der geſammten Thierheilkunde. 
Eine Sammlung von Beobachtungen über Züchtung 
und Erziehung des Pferdes, das Weſen der Erb- 
fehler, Mechanik des Ganges, Belehrung über 
Geburtshülfe und Jugendkrankheiten, wie überhaupt 
über die Krankheiten der Pferde, Kinder, Schaafe, 
Schweine und Hunde, und deren homöopathiſche 
Behandlung. 

Von Th. Träger, Kgl. Oberroßarzt. 
Zweite verm. Auflage. gr. 8. geh. 1858. 
Preis 223 Sgr. 

Leon Saunier, Buchhandlung 
für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse 20, nahe der Post. 


Magdeburger Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


(Für Geſunde und Kranke. 
Grundeapital: 2,000,000 Thaler. 


Nachdem ich von dieſer Anſtalt zu ihrem Agenten 
ernannt und von der ‚Königlichen Regierung in Marien⸗ 
werder als ſolcher beſtaͤtigt worden bin, empfehle ich 
dieſelbe bierdurch angelegentlich zur Betheiligung. 

Die Geſellſchaft ſchließt unter den liberalſten Bedin⸗ 
gungen, zu feſten und billigen Prämien, ſowohl 
mit als ohne Anſpruch auf Dividende: 


1) Lebens⸗Verſicherungs⸗Verträge 
auf das Leben geſunder und kranker Perſonen; 
2) Renten⸗Verſicherungs⸗Verträge; 
3) Ausſteuer⸗Verſicherungs⸗Ver⸗ 
träge „Ginderverſorgungskaſſe) U. 4 Be⸗ 
gräbniß⸗Werſicherungsverträge. 
Proſpette und Antragsformulare verabreicht unent⸗ 
geltlich unter Ertheilung jeder weitern Auskunft 
Adtich Liebenau, im Dezember 1858. 
A: Ziehm, 
Agent der Magdeburger 
x Lebens Berſicherungs⸗Geſellſchaft. 


KK Weisser Mohn, in 
frischer Waare, wird offerirt 
Kohlenmarkt 28. 


verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von 


ge e eee ee 


Bei der am 3. Januar statigefundenen Ziehung sind die Hauptgewinne auf nachs tehe nd 


fl. 250,000 


Auf alle übrigen 1800 Loose der herausgekommenen Serien-Nummern: 90, 664, 877, 
1249, 1328, 1622, 1752, 1981, 2050, 2171, 2211, 2610, 2851, 3012, 0 
3131, 3265, 3837, 3856 sind Gewinne von fl. 400 und fl. 120 gefallen. m 
] Sämmtliche Gewinne werden an der Casse des unterzeichneten Banquierhauses in baarem 


Bei der demnächst stattfindenden Ziehung müssen abermals 2100 Loose 2100 Gewinne 
erhalten, es werden somit 300 Gewinne mehr gezogen. . 

Hauptgewinne dieses Anlehens sind fl. 250,009, 200,009; 150,000, 10,000, 
30,000, 20,000 15,000, 5000, 4,000, 3,000, 2,500, 2,000, 1,000 eic. 

Da bereits sehr zahlreiche Aufträge zur nächsten Ziehung eintreffen, so können nur bei 
Bestellungen, welche im Laufe dieses Monats ertheilt werden, besondere Vergünstigungen 


Ausführliche Gewinnlisten, sowie Verloosungspläne sind gratis zu haben und werden 


Edwin Groening in Danzig. 


Ausführliche Proſpecte werden gratis 
in Danzig echt und unverfälſcht nur allein 


F. Burau, Langgaſſe 39. 


Hisenbahn- Loose. 


Serie 3265 


— — 
No. 56 


fl. 1.000. 


zu wenden an das Bank und Staatseflecten- 
Anton Hora in Frankfurt a. M. 


Bei Bedarf von Cotillon⸗ 
Sächelchen, Cotillon-Orden, 


[Geburtstags⸗Geſchenken und Feſt⸗ 


gaben aller Art empfevlen wir unſere neue 
nach Preiſen geordnete Galanterie und 
Kurzwaaren Tusſtellung in der Hange⸗ 
Etage unſeres Hauſes Langgaſſe Nr. 16; dieſelbe 
iſt neuerdings wieder ſehr reichbaltig aſſortirt, 
unſer parterre gelegenes Lokal iſt ebenfalls in dieſen 
Artikeln, wie auch in Strickwolle, Näh- u. Strick⸗ 
Baumwolle und Nähtiſch Artikeln aller Art wieder 
vollſtändig aſſortirt. 
Pilz & Czarnecki. 


Feuerverſicherungsbank f. D. 
in Gotha 


Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungs 


bank f. D. in Gotha wird dieſelbe nach vorläufiger 


Berechnung ihren Theilnehmern für 1858 

ca. 65-67 Procent 
ihrer Prämien- Einlagen als Erſparniß zurückgeben 
können. ö 


Die genaue Berechnung des, Antheils für jeden 


Theilnehmer der Anſtalt, fo wie der vollſtandige 
Rechnungsabſchluß derſelben für 1858 wird, wit 
gewöhnlich, zu Anfang Mai erfolgen. 
Danzig, 6. Januar 1859. 
Die Agentur. 
C. F. Pannenberg- 


Institut für Stellenbesetzung 
im In- und Auslande 
von F. W. Leissner zu Berlin, 
Schützenstrasse 6. 


—— . ̃ UN- 1 
7 Zur Anfertigung ſchriftlicher 
fate an alle Behörden, Klagen, 


Kontrakte und Teſtamenke, als auch zur ſofortigen 
Aufnahme bei vorkommenden Notariate“ 
Verhandlungen und deren Ausfertigung IN 
polniſcher Sprache, ſo wie zur Mus führung 
reeller Geſchäfte in jeder Beziehung empfiehlt 
ſich beſtens der ‚gerichtl, vereid. Translateur un 
Geſchäfts⸗Agent J. F. Reimann, Schmiedegaſſe 5 


Sſten ſche Spielkarten find zu haben bel 
KE. G. Homann, Jopengaſſe Nr. 19. 
— —— 


